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Amtlicher Ceil. e

Verkehr mit Lebensmittelkarten
Für den Verkehr mit Lebensmittelkarten wird für den

Kommunalverband Torgau Folgendes beſtimmt:

I. Perſonen mit ſtändigen Aufenthalt.
1. Anſpruch auf Lebensmittel pp. Karten haben alle

Perſonen, die ihren regelmäßigen Aufenthalt in der Ge
meinde haben. Perſonen, welche während der Woche außer
halb ihres Wohnortes arbeiten und nur für den Sonntag
in ihren Wohnort zurückkehren, erhalten Lebensmittelkarten
nur am Arbeitsorte.

Perſonen mit wechſelndem Aufenthalt.
A. Dauernder Wechſel des Aufenthaltsortes (Amzug).

2. Bei Umzügen iſt es notwendig, daß das Aus
ſcheiden aus der Verſorgung des bisherigen Aufenthalts-
ortes von der Gemeinde desſelben beſcheinigt wird. Die
Gemeinde hat die Ausſcheidenden aus ihren Verſorgungs
liſten zu ſtreichen und eine Veſcheinigung auf weißem

lbmeldebeſcheinigung muß zunächſt hervor

gehen, von welchem Tage an der Jnhaber aus der Ver
ſorgung ausgeſchieden iſt und für welche Zeit er etwa hier
über hinaus noch Marken zum Bezuge von Lebensmittel
karten erhalten hat.

Dabei iſt zu beachten
a) daß Wegziehenden die Reichsfleiſchkarten nicht ab

zunehmen ſind, da dieſe auch am neuen Aufent
haltsorte gelten, während die kommunale Zuſatz
karte abzunehmen iſt.
daß Wegziehenden die Seifenkarten nicht abzuneh
men ſind, da dieſe auch am neuen Aufenthalts
orte gelten,
daß für Zuckerkarten die Beſtimmungen der Reichs
zuckerſtelle vom 12. April ds. Js. in S 4 U. Sff.
Kreisblatt Nr. 110) gelten. Hierbei wird die Be
ſcheinigung nach S durch die Abmeldebeſcheinigung
erſetzt. Soweit Umtauſchkarten dem Wegziehenden

mitgegeben werden, iſt dies im Abmeldeſchein an
der hierfür vorgeſehenen Stelle zu vermerken,
daß der Wegziehende auf Fleiſch Eier und Kar
toffelkarten für ſolange keinen Anſpruch hat, als er
durch Selbſtverſorgung der Vorräte verſorgt iſt,

e) daß der Wegziehende die ihm über die Zeit ſeines
Aufenthaltes hinaus erteilten Brotkarten in Reiſe
brotmarken umtauſchen kann, ſo daß er auch hier
mit für eine über den Aufenthalt hinausreichende
Zeit verſorgt iſt,
Beim Verzug innerhalb des Kreiſes Torgau iſt
ebenfalls eine Abmeldebeſcheinigung auszuſtellen,
Lebensmittelkarten ſind dabei nicht abzunehmen.

3. Die Abmeldebeſcheinigung iſt bei der Jnanſpruch-
nahme der Verſorgung des neuen Aufenthaltsortes an deſſen
Verſorgungsſtelle (Ortsbehörde uſw.) abzuliefern. Die neue
Verſorgung tritt ſodann je mit dem Tage ein, der ſich für die
einzelne Ware aus der Beſcheinigung als notwendig ergibt.

Wird kein Abmeldeſchein abgeliefert, ſo kann die
Verſorgung am neuen Aufenthaltsorte nicht eintreten.

4. Die Verpflichtung zur polizeilichen An und Ab-
meldung bleibt unberührt. Bei polizeilicher Abmeldung
iſt die vorher eingeholte Abmeldebeſcheinigung aus der
Lebensmittelverſorgung vorzuzeigen.

B. Reiſe Verkehr.
5. Als Reiſeverkehr gilt jeder Verkehr, bei dem der

urſprüngliche Aufenthaltsort nicht endgültig aufgegeben wird.
Jm Reiſeverkehr finden die Reichsfleiſchkarten, Reichs

ſeifenkarten, ſowie die Reichsreiſebrotmarken ohne weiteres
an allen Orten Verwendung

Soweit der gewöhnliche Aufenthaltsort nicht länger
als 14 Tage verlaſſen wird, ſind im allgemeinen Ab
meldeſcheine nicht auszuſtellen. Nur wenn der Reiſende
ein Jntereſſe an der Ausſtellung des Abmeldeſcheines bei

kürzerer Abwesenheit glaubhaft macht, z. B. wenn die Dauer
der Reiſe bei ihrem Antritt noch nicht zu überſehen iſt, wenn
er in dem Reiſeort bei einer Familie, in einem Penſionat
oder dergl. Anterkunft nehmen will, kann ſie erteilt werden.

Bei längeren Reiſen, insbeſondere Kur Und Bade
aufenthalt muß dagegen Abmeldung aus der bisherigen
Verſorgung nach den Grundſätzen unter II 2 unbedingt
erfolgen, will der Reiſende nicht auf Kartenbezug verzichten.

6. Soweit die neue Verſorgung am fremden Orte be
anſprucht wird, kann dieſe ſelbſtverſtändlich auch hier nur in
ſoweit eintreten, als für die Reiſezeit laut Abmeldeſchein
nicht bereits Karten erteilt oder Vorräte entnommen ſind.
Beſitzt der Reiſende Vorräte, ſo wird es ihm unbenommen
ſein, ſich dieſe B. Kartoffeln) am heimiſchen Verſorgungs

P orte auf eine längere Zeit anrechnen zu laſſen, damit er
während der Abweſenheit vom urſprünglichen Aufenthalts
orte die Ware bezw. die Karte erhalten kann.

Wird innerhalb der Reiſezeit der Aufenthaltsort mehr
fach gewechſelt, ſo muß ebenfalls, wenn der Reiſende an
jedem Orte die amtliche Verſorgung durch Kartenzüteilung
in Anſpruch nehmen will, jedesmal Abmeldung und An
meldung erfolgen. Bei ganz kurzen Aufenthaltszeiten gilt

C. Perſonen mit ſtändig wechſelndem Aufenthaltsort

oder Wohnſitz
7. Perſonen, die weder einen Wohnſitz noch einen

regelmäßigen Aufenthaltsort haben, müſſen bei jedem Wechſel
des Aufenthaltsortes die Abmeldebeſcheinigung zu II A 2
ſich ausſtellen laſſen und beim neuen Aufenthaltsort vor
legen. Dann ſind ſie im neuen Aufenthaltsorte zu ver
ſorgen. Es iſt unzuläſſig, ſie wegen der Verſorgung auf
den Heimatsort, Geburtsort uſw. zu verweiſen

III.
8. Die abgenommenen Abmeldebeſcheinigungen ſind dem

Kreisausſchuß allmonatlich geſammelt einzureichen.
Von den von den Ortsbehörden erteilten Abmelde

beſcheinigungen ſind Abſchriften zu fertigen und dieſe zum
1. jeden Monats dem Kreisausſchuß einzureichen. Beim
Verzug innerhalb des Kreiſes iſt der neue Wohnort mit
anzugeben.

9. Formulare zu den Abmeldebeſcheinigungen ſind in
der Kreisblattsdruckeret käuflich zu haben.

Torgau, den 15. Juni 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 22, Juni 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Verbot der Ausſuhr von Nutz-, Zucht- und
Magertieren von Rindvieh und Schafen.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep
teinber 1915 (ReG. Bl. S. 607) und vom 4. November
1915 (R.- G.Bl. S. 728) über die Errichtung von Preis
prüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung wird für den
Kreis Torgau Folgendes angeordnet:

S. Die Ausfuhr von Nutz- Zucht und Mager-
tieren von Rindvieh und Schafen aus dem Kreiſe Torgau
iſt nur mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes zuläſſig.
Bezüglichen Anträgen iſt eine Beſcheinigung des empfangen
den Kommunalverbandes darüber beizubringen, daß dieſer
mit der Einführung einverſtanden iſt und die Nutzung
entſprechend überwacht.

9 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

8 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

TDorgau, den 20. Juni 1917.
Der Kresausſchuſz.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 22. Juni 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Infolge der herrſchenden Trockenheit und der da

mit beſtehenden Feuersgefahr beſtimme ich auf Grund
des S 22 der Polizeiverordnung über die Feuerpolizei
und das Feuerlöſchweſen auf dem platten Lande der
Provinz Sachſen vom 19. September 1897, daß auf
jedem Gehöfte ein größeres ſtändig mit Waſſer gefüllt
gehaltenes Faß aufzuſtellen iſt.

Ferner ordne ich hiermit auf Grund des S 30 der
genannten Ordnung an, daß jeder Geſpannbeſitzer bei
Ausbruch eines Brandes mit einem mit Waſſer gefüll
tem Faſſe (Jauchenfaß) ſchleunigſt auf der Brandſtelle
zu erſcheinen hat.

Zuwiderhandlungen haben Beſtrafung zur Folge

Annaburg, den 15. Juni 1917.
Der Amts Vorſteher.

J. V. Schaefer

in a
Die Polizeiverwalter (Amtsborſteher) werden hier

durch beauftragt, wegen Durchführung des Anſchluſſes der
Milchwirtſchaftsbetriebe an die Molkereien das Weitere
ſchleunigſt zu veranlaſſen, die Handzentrifügen und Butter
maſchinen baldigſt zu beſchlagnahmen und von dein Ge
ſchehenen der Kreisfettſtelle Nachricht zu geben.

Torgau, den 18. Juni 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

Anmeldung der im wehrpflichtigen Alter
ſtehenden Hilfsdienſtpflichtigen.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmach
ung vom 12. d. Mts. betr. Anmeldung der im wehr-
pflichtigen Alter ſtehenden Hilfsdienſtpflichtigen weiſe ich
noch beſonders darauf hin, daß auch die bereits im
Hilfsdienſt tätigen Perſonen zur Anmeldung ver
pflichtet ſind.

Torgau, den 19. Juni 1917.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion,

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 22. Juni 1917
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Verlegung der Königl. GewerbeJnſpektion

von Torgau nach Wittenberg
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April

1891 (GeſetzSamml. S. 165) beſtimme ich in Abänderung
der Bekanntmachung, betr. Sitze und Bezirke der König
lichen Gewerbe Inſpektionen im Regierungsbezirk Merſe
burg, vom 17. März 1911 (Amtsblatt der Königlichen
Regierung in Merſeburg S. 139) folgendes

Der Amtsſitz der Königlichen GewerbeInſpektion in
Torgau wird zum l. Jult 1917 nach Wittenberg verlegt.

Berlin, den 18. Mai 1917.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe

Butterverteilung.
In der Woche vom 17. Juni bis 23. Juni kommen

auf Anordnung der Krelsfettſtelle des Kreiſes Torgau
55 Gramm Butter pro Kopf zur Verkeilung.

Annaburg, den 22. Junf 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
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Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Nach den letzten amtlichen Berichten iſt die
Lage in Flandern ſüdlich davon an der Arrasfront
wenig verändert. Oeſtlich von Monchy warfen
deutſchen Sturmtruppen die Engländer aus einigen
Gräben, die bei den Kämpfen am 14. Juni noch
in engliſchen Händen geblieben waren. An der
Aisne verſuchten die Franzoſen in der Nacht durch
zweimaligen Anſturm die ihnen kürzlich bei Hurte
biſe entriſſenen Gräben zurückzuerobern, aber beide
Angriffe wurden zurückgeſchlagen. Jn der Cham-
pagne gelang es den Franzoſen, nach ſtarken
Artilleriefeuer in eine vorgeſchobene deutſche Stel
lung ſüdweſtlich von Hochberge einzudringen. Ein
weiterer Angriff der Franzoſen dort wurde aber
zurückgeſchlagen. Auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platze und in Mazedonien fanden keine größeren
Gefechte ſtatt. Auf dem italieniſchen Kriegsſchau

platze ſchlugen Abteilungen des bosniſchen Jn
fanterieregimentes 4 die Jtaliener in einer Stellung
des Romban- Abſchnittes an der Grenze von Süd
tirol und nahmen einen italieniſchen Offizier und
23 italieniſchen Soldaten gefangen.

S Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze haben
deutſche Truppen von der Heeresgruppe des deutſchen

Kronprinzen nach amtlicher Meldung bei Vauxaillon
nördlich von Soiſſon einen ſchönen Erfolg gehabt,
mehrere Kompagnien von aus Rheinländern,
Hannoveranern und Braunſchweigern beſtehenden
Regimentern erſtürmten dort die franzöſiſche Stel
lung in einer Breite von 1500 Metern und machten
dort 166 Franzoſen zu Gefangenen und erbeuteten
auch 16 Maſchinengewehre. Dieſer Erfolg war
durch unſere bewährten Sturmtruppen ſowie durch
die Artillerie und durch die Flieger gut vorbereitet
worden und erfolgte für den Feind ganz über
raſchend. Die Franzoſen machten ohne jeden Erfolg
dort heftige Gegenangriffe. um die verlorenen
Schützengräben zurückzuerobern. Nordweſtlich von
Hurtebiſe wollten dann die Franzoſen auch einen
Vorſtoß machen. Derſelbe mußte aber infolge der
ſchweren Wirkung des deutſchen Vernichtungsfeuers
unterbleiben. Jm öſtlichen Teile der Champ gne
und in den Argonnen hatten unſere Stoßtrupps
auch Erfolge gegen die franzöſiſchen Linien. Jn
Flandern wurden die Artilleriekämpfe wieder leb
hafter. Bei Hooge öſtlich von Ypern machten die
Engländer zwei ſtarke Vorſtöße, die abgewieſen

wurden, auch ſcheiterten engliſche Angriffe bei Ver
melles und bei Loos. Auf dem öſtlichen Kriegs
ſchauplatze hat ſich bei Luzk, ferner an der Zlota
Lipa, an der Narajowka und am Dnjeſtr wieder
lebhafter Artilleriekampf entwickelt und wurden
ruſſiſche Erkundungstruppen an mehreren Stellen
verjagt. An der mazedoniſchen Front trieben an
der Struma bulgariſche Vorpoſtentruppen die eng
liſchen Truppen in einem Gefechte zurück. Auf
dem italieniſchen Kriegsſchauplaze machten die
Jtaliener an der Grenze von Südtirol auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden wieder einen
großen Angriff mit ſtarken Kräften. Die helden
mütig kämpfenden öſterreichiſch ungariſchen Truppen
brachten alle die italieniſchen Angriffe zum Scheitern
und nur im Gebiete der Cimo Dieci konnten die
Jtaliener einige hundert Meter Raum gewinnen,
der ihnen aber durch Gegenangriffe wieder ſtreitig
gemacht wurde. Unſere Unterſeeboote vernichteten
in der Nordſee neuerdings 26000 Tonnen Schiffs

Jm ſtillen Winkel.
Von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten

Jm Hotel Kaiſerhof ging es heute außerge
wöhnlich lebhaft zu. Vor dem ſtattlichen Gebäude
ſtand eine ganze Reihe eleganter glänzender Wagen.
Kopf an Kopf drängte ſich das Publikum, neugierig
reckte man die Kälſe. um möglichſt viel von den
duftigen, prächtigen Gewändern der Damen zu er
ſpähen, welche den feinen Wagen entſtiegen und
dann von einem der dienſtbefliſſenen Lakaien die
teppichbelegten Stufen hinaufgeleitet wurden.

Die Türen ſtanden weit offen, ſodaß man einen
Teil des Vorraums und den mit Blattpflanzen
und blühenden Blumen überreich geſchmückten
Treppenaufgang überſehen konnte. Alles atmete
Reichtum und Glanz. Seidene Schleppen rauſchten,
von koſtbaren Spitzen umſäumt, Perlen und Edel
ſteine funkelten und gleiſten im Sonnenlicht. Da
i ſah man Uniformen ein bunt bewegtes

ild

Eine neue Equipage fuhr vor. Noch mehr als
vorher drängte die Menge

„Das Brautpaar flüſterte eines dem andern
zu Man betrachtete mit offenem Munde und ſcheu
em Staunen und einem unwillkürlich hervorgeſto
ßenen Ah wie ſchön das ſeine zierliche,
ganz in Spitzen und Schleierwolken gehüllte, zarte
Geſchöpf, das an der Seite Berghofs, des gefeierten
Schrifiſtellers und Journaliſten, dem Wagen ent
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ſtieg. Der Bräutigam umfaßte mit ſtolzem, ſelbſt

ſchreibt Nieuwe Courant“ in der

raum und verſenkten im Mittelmeere 4 große feind
liche Dampfer mit 20000 Tonnen.

Das Mai-Ergebnis unſeres W-Bootkrieges.
liegt jetzt mit 869000 To. vor und beweiſt klipp
und klar, wie glänzend unſere V-Boote nach wie
vor arbeiten. Die Beute für die einzelnen Monate
ſtellt ſich im Februar auf 781500 To, März auf
885 000 To., April 1091 000 To. und Mai auf
869000 To. Dieſe Ziffern wurden durch nachträg
lich einlaufende Meldungen zumteil noch erhöht, ſo
daß die Geſamtbeute 3655 000 To. ausmacht.

Auch im Mat haben ſich die Unterſeebootsver
luſte wie bisher unter der von vornherein in Rech
nung geſtellten Höhe gehalten und werden ganz er
heblich durch den Zuwachs an Neubauten über
troffen. Die deutſche Unterſeebootsflotte nimmt da
her ſtändig weiter an Stärke zu.

Der Balkankrieg.
Gegenüber der gegenwärtigen Ruhe auf allen

Kriegsſchauplätzen iſt augenblicklich die bedeutendſte
„Front“ Theſſalien. Mangels irgendwelcher Erfolge
gegen die Mittelmächte machte die Entente großes
Aufſehen von dem ſiegreichen Vormarſch ihrer Trup
pen in dieſem neutralen, un verteidigten und wehr
loſen Lande!

Die Lage der Mittelmächte.
Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht Er

klärungen des Honvedminiſters Feldmarſchallleut
nants Szurmay, der unter anderem ausführte:
Die Lage iſt an allen Fronten ausgezeichnet. Jch
verkenne nicht, daß die Lage im Hinterlande jetzt
häuſig ſchwieriger iſt als an der Front, allein unſer
wirtſchaftliches Durchhalten iſt angeſichts der gegen
wärtigen Ernteausſichten gewährleiſtet, zumal der
Krieg eine mächtige erzieheriſche Wirkung ausübt.
Sind wir wirtſchaftlich geſichert, ſo gilt dies nicht
minder von unſerer Truppenerzeugung und Ver
ſorgung mit jeder Art Kriegsmaterial. Uns kann
nichts mehr geſchehen, mag der Krieg noch ſo lange
dauern Gerade jetzt knapp vor Ende des dritten
Kriegsjahres iſt unſere Lage beſſer denn je und
nichts kann ſie zum Schlechten wenden. Wir haben
allen Grund zufrieden zu ſein und mit froheſter Zu
verſicht in die nahe wie ferne Zuknnft zu blicken

Was kann die Entente noch tun?
Berlin. 20, Juni, Ueber ie

vom 18. Juni „Was kann die Entente noch me
tun, als ſie im Frühjahr 1917 in Flandern und
nördlich der Aesne in der Champagne getan hat
Könnte ſich Jtatien noch mehr anſpannen als in
der zehnten Jſonzoſchlacht? Kann etwa Rußland
Bedeutendes unternehmen, ſolange die Zerrüttung
im Reich und im Heer immer zunimmt und der
Soldatenrat über die Regierung beſtimmt? Was
kann Sarrail noch in Mazedonien ausrichten
Ferner muß man fragen, wo die weiteren Kriegs
berichte über die Kriegsereigniſſe in Südpaläſtina,
Meſopotamien und Armenien bleiben. Die Ver
bündeten müſſen die Strategie ihrer Operationen
auf allen Fronten prüfen und ſind in ihren Er
wartungen von dem Frühjahrsfeldzug 1917 jäm-
merlich enttäuſcht. Was können die Verbündeten
1917 noch weiteres tun, als örtliche Erfolge bei
Wytſchaete feſthalten, nachdem der Frühjahrsfeldzug
zu Sommersanfang feſtgelaufen iſt? Die Ver

bewußtem, leuchtendem Blick die drängende, ſtau
nende Menge Ein kleines Lächeln umſpielte den
ſchön geformten Mund, als er ſah, wie befriedigt
die Zuſchauer von dem Anblick waren, der ſich
ihnen hier bot. Doch das dauerte nur ſekunden-
lang. dann wandte er ſich mit innigem Ausdruck
dem zarten Geſchöpf an ſeiner Seite zu und ſchob
leicht den Arm unter dem Schleier hindurch

Walter Berghof glaubte jetzt auf dem Gipfel
des Glückes zu ſtehen. Er führte eines der ſchön
ſten und reichſten Mädchen der Reſidenz als ſeine
Gattin heim und er wußte, ſeine Heddy liebte ihn
leidenſchaftlich

„Welch ſchönes Paar,“ flüſterte es in der
Runde, als das Brautpaar im Jnnern des Ge
bäudes verſchwand.

Langſam leerte ſich der Platz, denn nun gabs
nichts mehr zu ſehen.

Sorgſam geleitete Walter die junge Braut die
Treppe empor zur verſammelten Hochzeitsgeſellſchaft.

„Wenn wir doch erſt den ganzen Trubel hinter
uns hätten,“ üſterte Heddy dem an ihrer Seite
ſchreitenden Gatten zu. Dieſer drückte heimlich und
feſt ihre Hand, die in der ſeinen ruhte.

„Beduld, mein Kleines,“ lächelte er, „alles geht
mal vorüber, und ſobald wir es ungeſehen tun
können, verſchwinden wir ganz heimlich.“

Ein leiſes Lächeln huſchte um die blaßroten
Lippen der jungen Braut.

„Wie freue ich mich auf unſeren ſtillen Winkel!“
„Tut es dir nicht leid, daß wir keine Hochzeits

reiſe machen können fragte er leiſe

Kriegslage

bündeten müſſen auf die Hilfsarmee Amerikas
warten, die vor allem das erſchöpfte Frankreich
ſtärken ſoll und 1918 von neuem beginnen wenn
Deutſchland dann aber auch dieſem Sturmlaufen
Widerſtand bietet, wollen die Verbündeten dann
etwa in äußerſter Not ein japaniſches Heer nach
Europa rufen Das kämpfende Europa wird ſo,
je länger, je mehr, zum Jrrenhaus und der ganze
europäiſche Krieg zum tragiſchen Unſinn.“

Ein engliſcher Schwindel.
Mit großem Geſchick und ebenſo großer Nieder

trächtigkeit arbeiten die Engländer daran, um die
ſchlimmen Wirkungen des verſchärften deutſchen
U-Bootskrieges auf Englands Verſorgung mit
Lebensmitteln abzuſchwächen; ſo haben ſie von der
Schweiz aus das Gerücht in die Welt geſetzt, daß
vor einigen Tagen 69 große amerikaniſche Getreide
ſchiffe, die von Kriegsſchiffen begleitet geweſen ſeien,
280000 Tonnen Getreide nach England gebracht und
dabei mitten durch die deutſchen V-Boote hindurch
gefahren ſeien. Dieſe Nachricht iſt unwahr, denn
keine einzige engliſche Zeitung hat ſie beſtätigt.

Wilſons Daumenſchrauben für die Neutralen.
Nach einer Meldung aus Amſterdam telegraphierte
der Waſhingtoner Korreſpondent der Londoner
„Morning Poſt“ ſeinem Blatt Einzelheiten über
die Handelspolitik der Vereinigten Staaten den
Neutralen gegenüber, aus denen hervorgeht, daß
allen neutralen Mächten Daumenſchrauben angelegt
werden ſollen, um ſie den Forderungen und
Wünſchen Amerikas und Englands gefügig zu
machen. Die beiden Mächte treffen Vorbereitungen,
die Kontrolle über Lebensmittel, Rohſtoffe und
Kohlen der ganzen Welt an ſich zu reißen und den
Neutralen nur dann ihren Bedarf zuzuweiſen,
wenn ſie ſich widerſtandslos vor der Entente beugen.
Viel Glück dürfte Herr Wilſon mit dieſer neueſten
Leiſtung ſeiner Freiheitspolitik nicht haben.

Frankreich. Wie verlautet, geht in Paris das
Gerücht um, daß der Geſundheitszuſtand des
Präſidenten Poincare ernſtlich erſchüttert ſei. An
geblich ſoll er einen Schlaganfall erlitten haben.
Von anderer Seite wird letztere Angabe in Abrede
geſtellt und behauptet, daß. wenn Poincare an
geblich erkrankt ſei, dieſe „Krankheit“ nur politiſche
Gründe haben konne.

in der K
trä e S mit

hielten, was ſich gegen Deutſchland richte, war er
offenbar der Hoffnung, daß ihm ein Retter erſtehen
würde. Das iſt tatſachlich der Fall. Der Kriegs
miniſter Painleve erklärte nämlich in derſelben
Kammer, daß an eine Veröffentlichung aus militär
iſchen Gründen nicht gedacht werden könne.

er

Die Lage in Griechenland.
Nach einer Mitteilung des franzöſtſchen Miniſter

präſtdenten Ribot im Senate hat ſich der griechiſche
Parteiführer Venizelos nach Athen begeben, um
zwiſchen der Krone und ſeiner Partei eine Ver
ſöhnung herbeizuführen. Man nimmt danach an,
daß Venizelos unter dem Einfluße Frankreichs und
Englands wieder an die Spitze des griechiſchen
Miniſteriums treten ſolle.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Wenn mein neuer Roman fertig iſt, dann

werden wir davonfliegen, in die ſchöne Welt hin
aus,“ tröſtete er die junge Braut.
Sie nickte mit glücklichem Lächeln. Mit kind

lichem Eigenſinn hatte die ſonſt ſo fügſame Heddy
darauf beſtanden, gerade dort wohnen zu wollen
wo die Geſchäftslokalitäten ihres künftigen Gatten
lagen. Walter ſollte es recht bequein haben. Es
war keine der modernen breiten Straßen, ſondern
nur altertümliche, hochgiebelige Häuſer ſtanden in
der ſchmalen Gaſſe. Aber die Wohnung des jun
gen Paares war mit einem geradezu uerſchwender
iſchen Luxus ausgeſtattet worden. Sie lag verſteckt
in einem alten Garten, den man, durch das Vor
derhaus mit dem großen Torbogen gehend erſt
entdeckte, nachdem man einen altertümlichen Hof
überquert hatte. Heddys Vater, der Bauunterneh
mer Schönberg, hatte dazu mehrere ältere Häuſer
angekauft und ſie niederreißen laſſen, um ſeinem
einzigen Kinde die Wohnung ſchaffen zu können,
wie dieſe es ſich wünſchte. Freilich, die Bekannten
nannten es eine Marotte, daß Heddy, die ſich mit
ihrem großen Vermögen eiue eigene Villa mieten
oder kaufen können, gerade da in dieſer wenig vor
nehmen Gegend wohnen wollte. Aber als alles
fertig eingerichtet war, und Heddy die Bekannten
in ihren „Winkel“ führte, da blieb den meiſten vor
Erſtaunen der Mund offen ſtehen, als ſie ſahen,
was aus dem altertümlichen Bauwerk mit den
tiefen Fenſterniſchen, den dicken, grauen Mauern
und großen Zimmern geworden war. Wie ein



Ein amerikaniſcher Petroleumdampfer nach
Kampf verſenkt.

Der „Matin“ meldet aus NewYork: Das Staats
departement erfährt, daß der amerikaniſche Petro
leumdampfer „Moreni“ [4000 Tonnen] von einem
deutſchen V. Boot nach einem Kampf, bei dem über
300 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden, in Brand
geſteckt und verſenkt wurde. Vier Amerikaner wur
den getötet

Aus den Verluſtliſten Nr. 751 762.
Guſtav Brumme aus Seyda, verw. Wilhelm Pille aus

Pretzſch, vermißt; Bruno Herzberg aus Dörfchen bei Schweinitz,
tot; Willi Hollſtein aus Lichtenburg, verw. Wilhelm Richter
aus Jeſſen, verw.; Johannes Günther aus Neuerſtadt, vermißt;
Otto Griehl aus Lebien, verw. Robert Rabe aus Großtreben,
vermißt; Utffz. Otto Krämer aus Elſter, ſchwer verw. Utffz-
Wilhelm Bolde aus Großtreben, ſchwer verw.; Wilhelm Eule
aus Clöden, verw. Wilhelm Globig aus Cloſſa, tot; Utffz-
Albert Jäger aus Jeſſen, verw. Ewald Linde aus Reicho,
verw.; Paul Kralle aus Elſter, vermißt; Gefr. Richard Müller
aus Grabo, tot; Utffz. Otto Richter aus Ploſſig, verw. Gefr.
Otto Schwager aus Lindwerder, tot; Otto Wendiſch aus Mahdel,
ſchwer verw. Gefr. Heinrich Schröter aus Züllsdorf, vermißt;
Gefr. Friedrich Jahnt aus Jeſſen, bisher vermißt, laut privater
Mittlg. in Gefgſch.; Gefr. Ernſt Noack aus Hohndorf, verw.
Erich Lehmann aus Pretzſch, verw. Otto Bey aus Schönewalde,
tot; Utffz. Axel Crewell aus Mügeln, ſchwer verw. Robert
Hellwig aus Prettin, vermißt; d ten Kautzſch aus Pretzſch
verw.; Gefr. Robert Krüger aus Hinterſee, vermißt; Wilhelm
Kühnaſt aus Elſter, vermißt; Gefr. Otto Lehmann aus Dom
mitzſch, verw. Paul Löſche aus Clöden, verw. Otto Thiele
aus Purzien, verw. Gefr. Otto Hartmann aus Arnsneſta, leicht
verw., bei der Truppe; Auguſt Lorenz aus Mügeln, verw.
Richard Schulze aus Seyda, ſchwer verw.; Otto Wolf aus
Kähnitzſch, tot; Paul Henze aus Jeſſen, verw. Franz Eichel
baum aus Neuerſtadt, vermißt; Seiffersdorf aus Schweinitz, ver
mißt; Otto Hientzſch aus Annabuürg, leicht verw. Ernſt Lehmann
aus Großtreben, verw. Utffz. Traugott Matthes aus Mügeln,
verw. Paul Schirrwagen aus Schweinitz, tot; Wilhelm Böhme
aus Kähnitzſch, tot; Offz.Stellv. Richard Reinknecht aus Prettin,

tot; Wilhelm Müller aus Beyern, ſchwer verw.

Lokales und Provinzielles.
Die Ernteausſichten werden wegen der an

haltenden Trockenheit vielfach recht ungünſtig beur
teilt. Es kann aber glücklicherweiſe verſichert werden,
daß, ſoweit ſich die Dinge bis jetzt überſehen laſſen
Be fürchtungen nicht gehegt zu werden brauchen.
Die Körnerentwicklung iſt im allgemeinen eine gute,
Roggen und Weizen haben durch den Winter keinen

Schaden gelitten. Demgemäß dürfte beim Brotge
treide mi

wird. Genügende Mengen von Frſatzmaterial ſind
vorhanden, ſodaß mit der Ausprägung neuen Hart
geldes bald begonnen werden kann. Das alte Hart-
geld wird alsdann außer Kurs geſetzt. Die Aus
gabe neuen kleinen Papiergeldes unter 1 Mark iſt
nicht beabſichtigt.

Purzien, 19. Juni. Ein ſchweres Opfer aus
unſerem Orte forderte der grauſame Krieg. Der
Landwehrmann Hermann Freyer ſtarb an den Fol
gen einer Verwundung. Durch ſeinen Tod ſind
ſeine drei unmündigen Kinder zu Waiſen geworden,
und die Eltern gaben in ihm ihren einzigen Sohn,
wahrlich ein ſelten ſchwerer Fall. Gebe Gott, daß
e dieſe teuren Toten nicht umſonſt ihr Leben
gaben

heimliches Neſt lag es verſteckt unter den uralten
Nußbäumen, die man möglichſt geſchont hatte, und
in den nach dem Garten liegenden Gemächern ein
grünliches Dämmerlicht ſchufen. Die Einrichtung
war ganz nach Zeichnungen berühmter Meiſter ge
fertigt worden. Die beſten Architekten hatte Schön
berg herbeigeholt, und ſo entſtand endlich ein
Wunderwerk, wie nur der nicht nach den Koſten
fragende Reichtum es geſtatten konnte. Walter hatte
die Wohnung „im ſtillen Winkel“ wie Heddy
ihr kleines Reich nannte erſt betreten dürfen,

als alles fix und fertig war. Sein Arbeitszimmer
lag nach dem Weſten, und als er zum erſtenmal
vor dem großen, eleganten Schreibtiſch ſtand, über
den die Abendſonne goldiggrüne Lichter warf,
da ſah er ſich wieder in ſeinem Heimatſtädtchen
über das holprige Pflaſter des alten Marktplatzes
gehen, als er damals auszog, das Glück zu ſuchen

Daran dachte er auch jetzt wieder, als er an
der Seite ſeiner, ihm eben angetrauten, lieblichen
Frau die teppichbelegten Stufen zu dem Saal em
porſchritt, wo die Hochzeitsgeſellſchaft verſammelt
war. Die Muſik empfing das eintretende Paar
mit einem rauſchenden Tuſch, glückwünſchend dräng
ten ſich alle um die Neuvermählten. Erſt nach und
nach ſuchte man ſeinen Platz an der mit Blumen
überreich geſchmückten Tafel. Auf dem zarten, fei
nen Geſicht der jungen Frau lag der Widerſchein

holder Freude und Seligkeit, und oft ſuchte der
Blick der kindlich reinen Augen den des Gatten
Auch ſeine Augen ſtrahlten heller, wenn er ſie an
ſah. Ein zärtlicher Händedruck ſagten dann, was

etter nach auf 10 bis 12 er
der VLeichtver wundeten beträg

Prettin, 19. Juni. Aus ſeiner Wohnung ent
fernt hat ſich in der Freitag-Nacht der Rentner Herm.
Kaiſer aus Lichtenburg. Derſelbe war bei ſeinem
Fortgange nur bekleidet mit Trikothemd und
Strümpfen. Da er infolge Unfalles an geiſtigen
Störungen leidet, ſo vermutet man daß er den Tod
durch Ertränken in der Elbe geſucht und gefunden
hat. Er iſt 48 Jahre alt.

Torgan, 19 Juni. Ein ſchweres Fliegerunglück,
dem leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel, ereig
nete ſich geſtern gegen Abend. Der Flugzeugführer

Gefreiter Rohde von der Flieger-Erſatzabteilung 6
in Großenhain war mit ſeinem Flugzeug auf dem
Exerzierplatz Obernaundorf gelandet. Beim Antritt
des Rückfluges gegen 10 Uhr abends geriet er mit
ſeinem Flugzeug ins Gebüſch, konnte ſich aber mit
Hilfe von Wachmannſchaften wieder herausarbeiten.
Der Flieger ſchlug dann die Richtung nach Torgau
zu ein. Bald wendete aber, wie Augenzeugen be
richten, das Flugzeug und flog wieder dem Platze
zu. Aus einer Höhe von 100 bis 150 Metern ſchoß
es dann plötzlich ſenkrecht herab und prallte zwiſchen
der Weinertſchen Gemüſefarm und dem Bahndamm
auf ein Feld auf. Sofort entzündete ſich das Ben
zin, das Flugzeug fing Feuer und mit ihm ver
brannte der junge unglückliche Flieger, der wohl
ſchon durch den Sturz den Tod erlitten hatte.

Mühlberg, 18. Juni. Heute wurde hier der
Pionier Fritz Heyne aus Altenburg beerdigt, der
als Angehöriger eines Pionier-Erſatz-Bataillons am
12. Juni beim Brückenbau in Rieſa ins Waſſer ge
ſtürzt und ertrunken war. Der Leichnam war bei
der hieſigen großen Fähre gelandet worden.

Zſerbegka, 20. Juni. Der Landwirt Albert
Hagen war am 4. Mat dieſes Jahres von ſeiner
Kompagnie als tot gemeldet worden. Von der
Kirche, ſeinen Verwandten und Bekannten wurde
ſein Tod als Tatſache angeſehen. Am 15. d. Mts.
traf nun ganz überraſchend von dem Totgeglaubten
aus franzöſiſcher Gefangenſchaft ein Brief ein mit
der Bitte um Lebensmittel und Tabak. Dieſe un
erwartete Nachricht löſte bei den Angehörigen un
ausſprechliche Freude aus. (W.-Tgbl.)

Golpa-Zſchornewitz. 20. Juni. Montag kurz
nach 9 Uhr abends hat ſich in der Fabrik und in
dem Kraftwerk Zſchornewitz- Golpa bei Gräfenhai
nichen ein Brand und Exploſions- Unglück ereignet.
Ueber die Entſtehungsurſache konnte noch nichts er
mittelt werden. Die erſten Meldungen haben ſich
glücklicherweiſe als übertrieben herausgeſtellt. Trotz
dem iſt der Verluſt von 5 Menſchenleben zu be
klagen deren Zahl ſich durch den Tod Schwerver-

e öhen dürfte Die Zah.

und militäriſche Hilfe war ſofort zur Stelle. Der
größere Teil des Betriebes wird vorausſichtlich in
einigen Tagen wieder aufgenommen werden

(W. T. B.)
Genthin, 20. Juni. (Eiſenbahnunglück.) Der

Eilgüterzug 6040 fuhr geſtern Nacht infolge Ueber
fahrens des Einfahrſignales auf Bahnhof Gerwiſch
auf eine Rangierabteilung, wobei 3 Lokomotiven
und 5 Wagen entgleiſten. Der Lokomotivführer
und Heizer des Eilgüterzuges wurden getötet

Hohenmöiſen, 19. Juni. Die Ehefrau des Berg
arbeiters K. arbeitete arn Tuch Verthe er und
ſoll dort in einen unerlaubten Verkehr zu einem
engliſchen Kriegsgefangenen getreten ſein. Als der
Ehemann ſeiner Frau Vorhaltungen machte und
erklärte, er werde ſich jetzt in der Sache Gewißheit
verſchaffen, trank die Frau, wohl im Gefühl ihrer
Schuld, Salzſäure. Vom Schmerz gepeinigt, lief

durften.
Heddys Vater ſtrahlte vor Freude, als er das

glückliche Geſicht ſeines Lieblings betrachtete.
Ein älterer, ſehr reich ausſehender Herr,

der in der Nähe des Brautpaares ſaß, erhob ſich
jetzt. Nachdem er an ſein Weinglas geklopft, wurde
es im Saale ſchnell ruhig und aller Blicke richteten
ſich auf die hohe imponierende Erſcheinung des
Alten, dem ein dichter, weißer Bart bis auf die
Bruſt herabreichte. Alle kannten und ſchätzten ihn
ja, den Journaliſten, Schriftſteller und Zeitungs
verleger Ahlſen, der ſoeben den erſten Toaſt auf
das Brautpaar ausbringen wollte.

„Die Herrſchaften werden verzeihen, wenn ich
Jhre Aufmerkſamkeit für einige Minuten in An
ſpruch nehme,“ begann er mit wohlklingender
Stimme.

„Es drängt mich, dem verehrten Paar meine
Glückwünſche darzubringen. Jſt mir Herr Walter
Berghof. der uns heute an ſeinem Freudentage
teilnehmen läßt, durch langjährige Mitarbeiterſchaft
doch ein lieber Freund geworden, den ich um ſo
mehr zu ſchätzen weiß, als er vom kleinen, unbe
deutenden Anfänger durch raſtloſes Streben und
eiſernen Fleiß ſich zu einem der bekannteſten
Schriftſteller und Journaliſten emporgeſchwungen
hat. Es erfüllt mich mit Freude und Stolz daß
er gerade in meinem Geſchäft das geworden ift.
Sein Name hat guten Klang, und ich habe ihm
ſoeben als beſondere Hochzeitsgabe die Mitteilung
gemacht, ihn von heute ab als Teilhaber in mein

ungefähr 30. Aerzte

die Lippen vor der Geſellſchaft nicht ausſprechen

ſie auf den nahen Friedhof. Dort wurde ſie urf
gefunden. Man brachte ſie in das Knappſchafts-
krankenhaus. Sie hat ſchwere innere Brand wunden
davongetragen und ſchwebt in Lebensgefahr Die
Frau iſt 26 Jahre alt und Mutter von drei Kin
dern. Der Mann iſt ein fleißiger, braver Bergmann,
dem ſich allgemeine Teilnahme zuwendet.

Einen Weg, um die Bevölkerung mit billigen
Kirſchen zu verſorgen. hat man in dem Städtchen
Schkölen im Regierungsbezirk Merſeburg gefunden.
In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung hatte die Lebensmittelkommiſſton den Antrag
geſtellt, daß die ſtädtiſchen Kirſchen der einheimiſchen
Bevölkerung zugute kommen ſollen und zwar in
der Weiſe, daß die Aberntung einem Vertrauens
mann übertragen wird, der die Ernte dann an die
Stadt abliefert. Ein ſolcher Vertrauensmann hat
ſich in der Perſon eines Fabrikbeſitzers gefunden,
der auch dem Stadtkollegium angehört. Nach ſeinem
Vorſchlag ſollen die Kirſchen zu dem billigen Preis
von 15 und 20 Pfennig pro Pfund an die Bevölke
rung abgegeben werden. Um eine gleichmäßige
Verteilung zu erzielen, werden von der Stadt Be
zugsſcheine ausgegeben werden Zuerſt ſoll die ar
beitende Bevölkerung Berückſichtigung finden. Glück
liches Schkölen

Sömmerda, 17. Juni. Geſtern nachmittag er
trank ein junges Mädchen aus Erfurt in der Un
ſtrut. Das Unglück geſchah dadurch, daß vom Be
lag der von der Mettelweide nach der Weißenſeer
Straße führenden Brücke ein Brett entfernt war.
Durch dieſe Oeffnung fiel das Mädchen in den Fluß
und ertrank, obwohl acht Perſonen ſofort ins Waſſer
ſprangen, um das Mädchen zu retten
ÄÜ

Vermiſchte Nachrichten.

Kaſſel, 18. Juni. Durch einen Senſenhieb wurde
der 9jährige Sohn des Gaſtwirts Bangert in Rhen
egge getötet. Während der Frühſtückspauſe hatten
der Getötete und ein anderer Knabe die Senſen ge
nommen und neckten ſich damit. Dabei traf ein
Hieb den Bangert in den Oberſchenkel. Anſcheinend
war die Schlagader getroffen, denn nach kurzer Zeit

ſtarb der Knabe e0 Kein „Landaufenthalt“ im beſetzten Gebiet. Kürz
lich iſt berichtet worden, daß Tauſende deutſcher Kinder
aus Ernährungsrückſichten in Polen untergebracht ſeien.
Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß kein
einziges deutſches Kind als Zwangsgaſt“ in Polen weile.
Die Unterbringung geſchieht vielmehr in ländlichen Ge

e gung 15 fo 7 0
O Höchſtpreiſe für Weine Der Fränkiſche Wein

händlerVerband hat angeſichts der ſtetig fortſchreitenden
und auch künftig noch unüberſehbaren Preisſteigerungen
für Weine die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für die nächſte
Weinernte für unerläßlich erachtet. Der Verband richtete
daher an das KriegsErnährungsamt eine Vorſtellung mit
dem Erſuchen, für die Herbſtpreiſe der Weinerzeuger ſowohl
für die Zuſchläge im Groß wie im Kleinhandel, beſtimmte

Feſtſetzungen zu treffen. So Das Verfahren gegen Kommerzienrat Schöndorff.
Kommerzienrat Hermann Schöndorff in Düſſeldorf, gegen
den (wie kürzlich berichtet wurde) ein Strafverfahren
wegen Kriegswuchers eingeleitet worden iſt, iſt trotz der
hohen Sicherheits leiſtung von 2 Millionen Mark auf An
ordnung des Oberlandesgerichts Düſſeldorf wieder in Haft
genommen worden. Schöndorff wird beſchuldigt, als Ver
kreter der Aktiengeſellſchaft Gebrüder Schöndorff bei einer
Zigarrenlieferung an das Rote Kreuz einen übermäßigen,
mit Kriegswirtſchaftsgeſetzen im Widerſpruch ſtehenden Ge
winn in Höhe von 30 bis 40 erzielt zu haben.

Geſchäft aufzunehmen. Wir werden uns beide gut
verſtehen, beſonders werde ich der gewinnende Teil
bei dem Unternehmen ſein. Jch brauche eine junge
Kraft! Doch ich will nicht ausſchweifen Wir fei
ern heute ein ſchönes Feſt wo zwei Herzen ſich in
inniger Liebe fanden, Herr Berghof, der alle Vor
züge beſaß ſchien bisher für Frauenſchönheit wenig
zu empfinden, bis auch ihn Frau Minne unter ihr
blumiges Szepter zwang So dürfen wir zuver
ſichtlich hoffen, daß unſerem Brautpaar in ihrem
ſtillen Winkel viele glückliche Tage erblühen werden!
Wir alle wünſchen es von ganzem Herzen Jn
dieſem Sinne bitte ich auf das Wohl des jungen
Paares das Glas zu leeren Es lebe hoch l

Jubelnd ſtimmten die Hochzeitsgäſte mit ein
in den Ruf. Die Gläſer klangen hell aneinander

Plötzlich wurde ein leiſer Schrei vernehmbar.
Einer der Brautjungfern war das Glas zerſprun-
gen und der goldige Wein ergoß ſich über das zart-
blaue Kleid der jungen Dame.

Dieſe betrachtete errötend den angerichteten
Schaden und ſagte dann kläglich:

„Nun iſt mir wieder die ganze Freude verdor
ben, ich bin doch wirklich ein rechter Pechvogel

Referendar Balden, der ihr Brautführer ge
weſen und den Platz an ihrer Seite hatte, tröſtete
ſie lachend

„Das iſt doch nicht ſo ſchlimm, Fräulein Hel
mer, laſſen Sie ſich nicht die Laune verderben; ein
neues Kleid macht den Schaden raſch wieder gut

Sie warf ihm einen unfreundlichen Blick zu.
Fortſetzung folgt.

bieten lediglich auf freiwillige Bereiterklärung zur Be
e



O Gegen die Lebensmittelkarten-Fabriken. Auf Ver
anlaſſung des Staatskommiſſars für Volksernährung werden
für die Entdeckung heimlicher Betriebe zur Herſtellung
gefälſchter Brot und Lebensmittelkarten Belohnungen bis
zur Höhe von je 3000 Mark im Einzelfall ausgeſetzt.
Dieſe Belohnungen ſind ganz oder teilweiſe, entſprechend
der Wichtigkeit der Mitteilung, unter Cinſchluß des Rechts
weges nur für Leute aus der Bevölkerung beſtimmt, die
die Polizei durch zweckentſprechende, zur Auffindung des
Betriebsortes, der bereits hergeſtellten Karten und zur
Ermittelung und Feſtnahme der Täter ſowie zur Beſchlag
nahme der Maſchinen und Geräte führende Angaben
unterſtützen.

O Die Papiernot der Zeitungen. Laut einer Bekannt
gabe ſehen ſich die oſtpreußiſchen und weſtpreußiſchen
Zeitungsverleger ſowie die Verleger in der Provinz Poſen
durch die bedrängte Lage im Zeitungsgewerbe in die Not
wendigkeit verſetzt, eine angemeſſene Erhöhung der Bezugs
preiſe eintreten zu laſſen.

O Zum Erdbeben von San Salvador. Pariſer Blättern
wird von der Geſandtſchaft von San Salvador mitgeteilt,
daß das Erdbeben nur 40 Opfer an Menſchenleben ge
fordert habe; etwa hundert Perſonen ſeien verletzt worden.
Jn der Hauptſtadt habe es überhaupt keine Menſchen
verluſte gegeben. Der Sachſchaden werde auf mehrere
Millionen Peſos geſchätzt.

S Beſchränkter Fremdenverkehr in Württemberg
Eine Verordnung des ſtellvertretenden Generalkommandos
des 18. württembergiſchen Armeekorps über den Fremden
verkehr beſtimmt, daß in Heilbädern und Sommerfriſchen,
in denen durch übermäßigen Zuzug von Fremden die Auf
rechterhaltung der Ernährung der Bevölkerung des Ortes
gefährdet iſt, die Zahl der aufzunehmenden Fremden von
den Oberämtern beſchränkt werden kann. Die Beſitzer von
Gaſthöfen, Gaſthäuſern, Kurhäuſern, Fremdenheimen, ſowie
die Wohnungs und Zimmervermieter dürfen nicht mehr
Fremde aufnehmen als ihnen von den Oberämtern geſtattet
wird. Die Oberämter treffen Anordnungen über die Aus
wahl der aufzunehmenden Fremden

o Schwere Unwetter in der Eifel. Die Eifelgegend
iſt ſtreckenwetſe von ſchweren Gewittern heimgeſucht worden.
Jnfolge eines in der Gegend von Manderſcheid nieder
gegangenen Wolkenbruches war der Lieſerbach zu einem
hochgehenden Fluſſe angeſchwollen, ſo daß ſchleunigſt die
Bewohner des Lieſertales benachrichtigt und zur Räumung
der Häuſer auſgefordert wurden. Mit toſender Gewalt
kamen dann unheimliche Waſſermaſſen herangeſtürzt, alles

mit ſich reißend; mehrere Holzbrücken und Flußſteige wurden
fortgeriſſen. J ganzen Lieſerflüßgebiet ſind Felder und
Gärten überſchwemmt. Die Garten und Feldgewächſe
ſind vom Hagel erſchlagen.

O Eine Papierfabrik niedergebrannt. Die Papierfabrik
Sinsleben der Norddentſchen LederpappenFabrik A.G. iſt
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Der
Brand brach in der Nacht aus und verbreitete ſich ſehr
ſchnell über den größten Teil der Fabrikanlagen; nur
einige Nebengebäude konnten gerettet werden. Jnsbeſondere
iſt die Hauptfabrik mit der großen Papiermaſchine völlig
vernichtet worden.

O Die Gefangenſchaft des Exzaren. Die „Times“
melden aus Petersburg. Da ſehr viele Sommergäſte
Zarskoje Selo beſuchen, ſind ſchärfere Maßregeln zur Be
wachung des Exzaren getroffen worden. Er darf täglich
nur zwei Stunden des Morgens und des Abends ſpasteren
gehen; ein militäriſcher Poſten folgt ihm ſteks in einem
Abſtand von höchſtens 25 Schritt. Die Kinder dürfen ſich
immer nur einzeln im Freien aufhalten. Der frühere
Zar und die Zarin müſſen ſich täglich zweimal am Fenſter
zeigen, damit der Wachoffizier ſie ſehen kann. Eine drei
fache Truppenkette umgibt den Palaſt. Die früheren
Miniſter werden in der Peter und Pauls Feſtung ge
fangen gehalten. Sie tragen die vorgeſchriebene Ge
fangenenkleidung. Sie dürfen ihre Angehörigen einma
in der Woche zehn Minuten lang ſprechen und wöchentlich
je einen Brief ſchreiben und in Empfang nehmen. Die

tiniſter befinden ſich in Einzelhaft.
S Die Einſturzkataſtrophe in den Renault-Werken.

Aber die furchtbare Einſturzkataſtrophe in den Kriegs
automobilwerken Rengault in Bullancourt bei Paris liegen
jetzt nähere Nachrichten vor. Daß die Zahl der Opfer
nicht größer war als etwa 150 Tote und Verwundete, iſt
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß um 10 Uhr morgens,als ſich die erſten Riſſe im Mauerwerk zeigten, die Ar
beiter und Arbeiterinnen der unteren Stockwerke ins
Freie gelangen konnten, während die weiter oben be
ſchäftigten Perſonen nicht mehr Zeit fanden, ſich zu retten
Zwiſchen dem erſten Krachen und dem unter donner
gleichem Getöſe erfolgten Zuſammenſturz vergingen nur
wenige Minuten. Jn dem zerſtörten Gebäude befanden
ſich die wichtigſten Maſchinen der ganzen Anlage. Der
Geſamtbetrieb wird vorausſichtlich geraume Zeit unter
bunden ſein. Nach dem letzten veröffentlichten Bericht iſt
die Kataſtrophe auf die Exploſion einer Anzahl von
Säurebehältern zurückzuführen
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S Gürtſtige Ernteausſichten in der Dürkei. Infolge
der günſtigen Einwirkung des Frühlingsregens verſpricht,
laut Meldungen ans Konſtantinopel, die Ernte in der
Türkei ſehr gut zu werden und, wenn nicht unvorher
geſehene Ereigniſſe eintreten, dem Ertrage der beſten Ernten
vor dem Kriege gleichzukommen. Die Gefahr, die
237 ſeiten der Wanderheuſchrecken gedroht hatte, iſt be
eitigt,

O Grubenunglück in Amerika. Nach Berichten aus
Newyork, die Pariſer Blättern zugegangen ſind, brach
durch Exploſion einer Lampe in einer der reichſten Kupfer
gruben des Staates Montang ein Feuer aus, das furcht
bare Verheerungen verurſachte. Bisher konnten 52 Leichen
geborgen werden; 250 Arbeiter werden noch vermißt.

O Exploſion in einer amerikaniſchen Zuckerfabrik.
Als Donnerstag (14. Juni) früh die Arbeiter der American
Sugar Company im Begriffe waren, Zucker zur Ausfuhr
zu verladen, erfolgte eine Exploſion im Gebäude, in dem
die Miſchungen vorgenhmmen werden. Man glapbt, daß
20 Arbeiter unter den eingeſtürgten Mauern begraden und
getötet worden ſind. e
aaaaaaaeaÜÜÜÜÜ C CaKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Nachm. S Uhr. Kriegsbetſtunde. Herr Lie. Fiebig.

Schloßkirche Am Sonntas, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Lie. Fiebig.

MarktKalender.
Am 16. Juni: Viehmarkt in Jeſſen.

28. Vieh Und Krammarkt in Annaburg.

Die Gemeindeſparkaſſe Annghurg

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.Tägliche Verzinſung.
Grſchäftszimmer im Gemeindenmt.

Durch Bekanntmachung des Königl. Kriegsminiſteriums vom
7. 6. 1917 Nr. E. 109175. 17 K. R. A. ſt eine Beſchlagnahme und
Beſtandserhebung von Stab Form- und Moniereiſen verſfügt worden.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 7. Juni 1917.
Stellvertretendes Generalkommando IV. Armeekorps.

Der Chef des Stabes.
v. Waſiteleweski, Oberſt z D.

Jch habe eine Bekanntmachung Nr. E. 1100/5. 17 R. A. be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Braunſtein erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts-
üblicher Weiſe verbffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

nachmittags 3 Uhr werden auf
hieſigem Güterboden etwa 130 Kilo
nur als Viehfutter verwendbares
Kriegsmus öffentlich meiſtbietend
verſteigert.

Königl. Güterabfertigung.

Fol.h Vill m ynldenfrei
in Annaburg, Prov. Sachſ., mit
8 Zimm. u. Zubehör, 21 Morg.
Park, Obſt u. Gemüſegarken, Ver
ſich. d. Gebäude ca. 29 000 Mk
Erbteilgsh. billig zu verkauf. für
30 000 Mk. Anz. n. Uebereink.
Hennig, &eſaat, Deſſan.

Durch Bekanntmachung vom 20. Juni 1917 Nr. Mc. 1/3.
175 K. R. A. habe ich eine Beſchlagnahme und freiwillige Abliefer-
ung von Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer und Kupferlegierungen
(Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronze) verfügt.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Mäagdeburg, den 20. Juni 1917
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Durch Bekanntmachung vom 20. Juni 1917 Nr. 5924. 17
R. II. 4e habe ich eine Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von
Lokomobilen verfügt. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zei
tungen und in vrtsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende Generg!

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Gras- Verkauf.
Oberförſterei Thiergarten.

Die diesjährige Grasnntzung ſoll am Donnerstag den
28. un gegen Barzahlung wie folgt verkauft werden

a) Um 2 Uhr Vormittags am Forſthaus Arnsneſta:
Schutzbezirk Brandis, Kabel 6, 11 30 und 33 39,
Schutzbezirk Arnsneſta, Kabel 1 16, Schutzbezirk Men
ſelks, Kabel 1--14 Und 17, 18, Schutzbezirk Frauen
horſt, Kabel 1- 4, zuſammen 69 Kabeln mit rd. 75 ha

Um Uhr Vormittags am Forſthans Zſchernick:
Schutzbezirk Heidemühle, Kabel 1 146, Schutzbezirk
Zichernick, Kabel 1 56, Schutzbezirk Thiergarten,
Kabel 1-13 und die im Jagen 144 und 148 ge
legenen Grasflächen, Kabel 5—8; zuſammen 219 Kabeln
mit rd. 187 ha

Kontobücher
und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckeret.

in allen Starken

Suche ein ſauberes

Mläcdehem
von 14 16 Jahren für Hausarbeit

Carl Mülſen,
„Goldener Anker.“

Aufwartung.
Wegen Krankheit der jetzigen,

wird eine Frau oder Mädchen
zum 1. Juli des Vormittags ge
ſucht. Frau Ackermann,

Torganerſtraße.

Fahrrad,
mit oder ohne Schläuche, wird
zu kaufen geſucht.

Aug. Acker

Kieferne Rollen,
u. 2 Meter lang, von 8 em auf
wärts ſtark kaufen laufend

Otto Rothe, G. m. b. H.,
Schwarza (Saalbahn).

Ohne Seifenkarte!
39 Wäſcheſtücke fürs Geſicht

und Wäſche 5,00 Mk. portofrei.
Nachnahme Tägl. viele Nachbeſtell

ungen. C. Pansegrau,
Rheden Wpr.

Ia. Wagenfett

Sonnabend den 23. Jnni, Wieſen Verpachtung.
Am Sonntag, den 24. Juni er., abends 6 Uhr
ſollen die Wieſen von der früher Bauuntnehmer Müller ſchen Wirt
ſchaft in Annaburg (Puttendörfer' ſche Wieſe am Neugraben und auf
den Hüfner Planſtücken) bffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden Verſammlung im Bürgergarten.

Bezugsscheine AmnB
ſtnd vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

Obstkernsammlung!
Beim Herannahen der Obſternte, befonders jetzt der

Kirſchen, wird dringend gebeten, alle Kerne zu ſammeln, um
zu der äußerſt notwendigen Oelgewinnung beizutragen. Die
Kerne müſſen reſtlos verwertet werden! Kein Kern darf
umkommen Auf Wunſch erfolgt Bezahlung der Kerne.

Aunahmeſtelle: Annaburger Steingutfabrik A.G.
Vaterländischer Frauenverein Annaburg.

Gaſthaus Goldener Ring“, Annaburg.

Sonntag, den 24. Juni 1917:II. Bastspiel der Torgauer Feldgrauen

mit gänzlich neuem Programm.
Solo u. Duettgeſänge. Rezitationen. 2 Einakter.
Diner von Vionville. ine Pferdekur.

Kriegsſchauſpiel in 1 Akt. S Poſſe in 1 Akt.
Spielleitung: Operettenſchanſpieler Kamerad Kurt Günther

Eintrittspreiſe: Jm Vorverkauf: Sperrſitz (numm.) 100 Mk.
Platz 75 Pf. 2. Platz 50 Pf. An der Abendkaſſe: Sperrſitz

(uumm.) 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pf.
Vorverkauf nur im Theaterlokal.

Einlaßß 6 Uhr. Anfang 2? Uhr. Ende gegen II Uhr.
Es iſt anzuraten, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſorgen.

Zahn-Alelier Schmidt's Zahnpraxis
Jessem, Telephon Nr. 91

Annaburg Torgauerſtr. 27, Sprechst. 9- 12, 2-4, Sonnt. 9- 12 Uhr
im Hauſe des Herrn 0. Schüttant. Mittwoehs gesohlossen,

Sprechzeit für Zahnkranke- Künstlich. Zahnersatz, Zahnzieben
mit Betänbung, Plombieren hok-

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Ier Zähne. G Behandlung für Land-

HNmil Pape, prakt. Hentiſt Redaktion, Druck und Verlagempftehlt J. G. Fritzſche.

Kkrankenkassen Torgau

Wittenberg von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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